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Cid. olioata  S ch ilf.
Cid. corollaria H . S. N ic h t a l lz u s e l te n .
Cid. pei m ixiaria  I I .  S. E b e n f a l ls  n ic h t s e l te n , m e is t  je d o c h  a b ­
g e flo g e n .
Cid. riguaia  H b n . E in z e ln ;  v o n  A lp e n t ie r e n  k a u m  u n te r s c h e id b a r .  
Cid. galiata  S chiff.
Cid. bilineata  L . H ä u f ig  in  re c h t g ro ß e n  S tü c k e n .
Cos. pupillaria  v. badiaria T ti .  N u r  v ie r  S tü c k e  in  d ie se r  ze ich ­
n u n g s lo s e n  F o rm .
A n. plagiata  L.
Hör. tersaia  Schiff.
Gn. variegaia  D u p . N ic h t s e l te n .
Gn. grüneraria  S tg r . Z w e i E x e m p la r e  d ie se s  s e l te n e n  F a l te r s  A n f . 
J u l i ;  n ic h t  m e h r  frisch .
Gn. sartata  T r .
B. rhomboidaria  Schiff. =  (gemmaria B ra h m ).
E. alomaria  v. orientaria S tg r . a m  T a g e  ü b e r a l l  s e h r  h ä u f ig  f lie g e n d . 
Asp. strigillaria  H b n .

80 iVlicros in 54 Arten, die später geschlossen von allen O rien t­
reisen veröffentlicht werden sollen.

Beitrag zur Kenntnis der Hymenopteren. II.
Von L eo p o ld  M ad er, Wien.

A) P s a m m o c h a r i d a e .
1. C ryptochilus lO sgutta tiis  Jur. ist bisher wohl nu r aus 

dem  südlichen Europa, Kleinasien und A rm enien bekannt. Ich kenne 
sie sehr gut vo n  der Insel Krk (N ordadria). Im Som m er 1936 fing 
sie H err Postam tsdirektor Josef Schischma im Schlattentale im süd® 
östlichen N iederösterreich (Bucklige Welt). Dieser an und für sich 
nördliche F undort ist um so bem erkensw erter als gerade das 
Schlattental ein rauheres Klima aufweist und die A rt in der Um® 
gebung W iens eher zu erw arten  gew esen wäre. A n dem  Fund® 
ort kann ich auch nicht zweifeln, da der Fang in m einer An® 
Wesenheit geschah.

B) V e s p i d a e .
2. D iscoetius p r ie sn eri M ader, Ent. Zeitschr., L. 1936, p. 261. 

Nachträglich w urde m ir bekannt, daß die m ir vorgelegenen Stücke 
von  H errn  S tadtbaum eister H ans Sach in W ien gefangen w urden.

C) C h r y s i d i d a e .
3. C hrysis albanica  Tr. In der Ent. Zeitschr., L. 1936, p. 277 

tra t ich dafür ein, daß albanica  Tr. $  m it g igantea  Tr. als dem  
dazugehörigen $ eine gute A rt bilden möge, nicht eine V arietät 
vo n  Chr. succincta. Leider habe ich dam als, beeinflußt von dem
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allgem einen G lauben an die sagenhafte V ariabilität der Chr. suc~ 
cincta den alten A nsichten noch eine Konzession insofern gemacht, 
dab ich albanica dem  A rtenkreis succincta zugehören lieb- Bald 
darauf ging ich aber einen Schritt weiter, indem  ich nicht n u r 
albanica Tr., sondern  auch die w eiteren ¿i/ccw?c/d*Rassen, nämlich 
germ ari W esm . und  frioaldskyi M ocs., von succincta als eigene 
A rten  abgetrenn t wissen wollte und  die G enann ten  überhaup t 
nicht in den A rtenkreis succincta gehören können. Dies hat m it 
den W iener C hrysididenkennern lebhafte D ebatten ausgelöst. Ich 
lieb mich zunächst von  der einfachen Ueberlegung leiten, dab bei 
V eränderungen  durch Rassenbildung wohl Grobe, Längen« und 
Breitenverhältnisse, Farbe, Punktierung, B ehaarung u. dgl. in Mit« 
leidenschaft gezogen w erden können, niem als aber der Bauplan 
eines Tieres geändert w erden kann. Deshalb kann aus einer 
Tetrachrysis (succincta) m it K onkavität in der Spitzenm itte des 
Hinterleibes, also V erkürzung der Längsmittellinie, unmöglich eine 
Monochrysis (albanica, germari, frioaldskyi etc.) m it K onvexität 
in der Spitzenm itte, also V erlängerung in der Längsm ittellinie 
w erden. Es sei auch der Einteilung Mono*, DU, TrU, Tetra- 
chrysis etc. m ehr Bedeutung als bloben H ilfsgattungen beizum essen, 
natürlich gehöre das System  m it Berücksichtigung der Exoten 
anders ausgebaut, w orüber ich auch m eine G edanken entwickelte. 
Dam it m ubte ich den Schritt w eiter gehen und die genannten  
Chrysididen auch aus dem  Form enkreise der Chr. succincta heraus« 
nehm en. Um  nun  zu einem  Ende der D ebatten zu kom m en, hat 
sich Freund Blühweib der dankbaren A ufgabe unterzogen, die 
G enitalien der M ännchen herauszupräparieren. Tatsächlich hat sich 
auch in den m ännlichen G enitalien der erw ähnten A rten  ein der* 
artiger Unterschied ergeben, dab eine Zusam m engehörigkeit mit 
succincta nicht zu rechtfertigen ist. Dam it bin ich mit m einen An« 
sichten durchgedrungen. Chrysis albanica Tr. ( gigantea Tr.) ist 
somit endgültig als eigene A rt von succincta abzutrennen und 
der G ruppe Monochrysis zuzuteilen. Die Aufgabe, näheres ü b e r 
die G enitalien, auch über die der anderen A rten , zu bringen, hat 
H err E dm und Steinm ann, W ien, übernom m en.

4. Chrysis germ ari W esm. ist aus den gleichen G ründen  
wie sub. 3 von  succincta abzutrennen und ist wieder in ihre Art® 
rechte einzusetzen. Sie gehört ebenfalls der G ruppe M onochrysis 
an. M ännchen und W eibchen sind zur G enüge bekannt und 
gleich gefärbt.

5. Chrysis frioaldskyi M ocs. gehört aus den gleichen Grün* 
den wie sub. 3 als eigene A rt zu Monochrysis gestellt. Soweit 
m ir bisher bekannt w urde, sind nu r M ännchen gefangen w orden. 
W elches W eibchen zugehörig ist, ist erst noch zu ergründen. Nach« 
dem  die Unterschiede in den Genitalien von  succincta und frU 
oaldskyi am  w enigsten zu überbrücken sind, kom m t eine Zu* 
sam m engehörigkeit beider schon gar nicht in Frage.

Schlufj folgt.
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